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Vorwort 

»Gewaltfrei streiten – für einen gerechten Frieden« – der Titel dieses Bu-

ches steht für das Programm der Arbeit der Friedensdienste, die sich im 

Jahr 1968 in der Aktionsgemeinschaft Dienst für den Frieden (AGDF) zu-

sammengeschlossen haben. »Gewaltfrei streiten für einen gerechten Frie-

den« heißt, mit gewaltfreien Methoden der Konflikttransformation politi-

sche und potentiell gewaltsame Konflikte angehen und bearbeiten. 

Für die AGDF und ihre Mitglieder benennt das Thema »Gewaltfrei-

heit« – unter anderem als Reaktion auf eine zunehmende Militarisierung 

im öffentlichen Bewusstsein, im strategischen Kalkül, in der finanziellen 

Ausstattung und in der politischen Praxis – einen vorrangigen und we-

sentlichen Arbeitsschwerpunkt. Sie greifen damit die Ökumenische Deka-

de zur Überwindung von Gewalt (2001-2010) auf und halten fest am konzi-

liaren Prozess für Gerechtigkeit, Frieden und die Bewahrung der Schöp-

fung. Sie setzen damit eine der zentralen Aussagen der Denkschrift des 

Rates der Evangelischen Kirche in Deutschland (EKD) »Aus Gottes Frieden 

leben – für gerechten Frieden sorgen« um: »gewaltfreien Methoden der 

Konfliktbearbeitung wird der Vorrang zuerkannt.«1 

Das 2006 von der AGDF gestartete Projekt »Vorrang für Gewaltfreiheit« 

soll bewirken, dass die Kirchen aktiver für einen entsprechenden Politik-

wechsel eintreten und ihre Möglichkeiten dafür strategisch nutzen. Die 

Idee für das Projekt entstand in Gesprächen mit Kirchenleitungen zur 

Frage, warum es offenbar zunehmend schwieriger ist, den in der Kirche 

unumstrittenen »Vorrang für zivile Konfliktbearbeitung« in Politik und 

Öffentlichkeit zur Geltung zu bringen. 

Das Projekt hat seit seiner ersten Konzipierung einen intensiven Ent-

wicklungsprozess hinter sich. So mussten Herausgeber und Bearbeiter 

 1 Aus Gottes Frieden leben – für gerechten Frieden sorgen, eine Denkschrift des 
Rates der Evangelischen Kirche in Deutschland (EKD), Gütersloh 2007, S. 9. 
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1 Gewaltfrei streiten –  

für einen gerechten Frieden 

Dieses Buch will im doppelten Sinne streiten: Es möchte die Auseinander-

setzung um die geeigneten Wege zu einem gerechten Frieden voranbrin-

gen und es plädiert streitbar für den Einsatz gewaltfreier Mittel bei der 

Austragung von Konflikten. Dabei wird »Streit« im Sinne der hier vertrete-

nen Erfahrungen und Formen von Konflikttransformation verstanden als 

eine Auseinandersetzung, die alle Beteiligten weiter bringt und durch die 

Art und Weise der Auseinandersetzung selbst ein Schritt in die Richtung 

eines gerechten Friedens sein kann. Das Leitbild des gerechten Friedens 

bestimmt also das Ziel und den Weg. 

Die Autoren und Autorinnen dieses Buches gehen davon aus, dass der 

Griff zu militärischen Mitteln grundsätzlich die weniger geeignete Ant-

wort auf die aktuellen Konflikte und Krisen in der Welt ist. Schon ein Blick 

auf die jüngere deutsche Geschichte lässt erkennen, dass nachhaltiger 

Frieden – zum Beispiel im Falle der Verständigung mit Frankreich, später 

mit Polen und Tschechien – durch zivile gewaltfreie Mittel erreicht werden 

konnte. Derartige bestätigende Erfahrungen gewaltfreier Konflikttrans-

formation werden häufig nicht ausreichend wahrgenommen und gewür-

digt. Demgegenüber will dieses Buch zeigen, dass die Möglichkeiten ziviler 

Konflikttransformation die Vision einer Welt ohne Militär realisierbar er-

scheinen lassen. 

Die Aktionsgemeinschaft Dienst für den Frieden (AGDF) richtet sich mit 

dem Buch vor allem an Entscheidungsträger und -trägerinnen auf der Lei-

tungs- sowie der Fachebene der evangelischen Kirchen in Deutschland. 

Doch hat sie zugleich die Christinnen und Christen in den Gemeinden und 

darüber hinaus alle kritischen Menschen im Blick, die ihren Streit befördern 

wollen. Mehrfach wurde von kirchlicher Seite an die AGDF die Aufforde-

rung herangetragen, die Erfahrungen mit gewaltfreier Konflikttransforma-

tion so aufzuarbeiten, dass Vertreter und Vertreterinnen der Kirchen in die 

feststellen, wie schwierig es ist, ein Papier zu schreiben, das sowohl der 

Selbstvergewisserung kirchlicher Akteure und der Weiterentwicklung von 

deren Engagement für gewaltfreie Konflikttransformation dient als auch 

die Politik als Adressat im Blick hat. Die Entwicklung des Arbeits- und 

Themenfeldes der Konflikttransformation war in den vergangenen Jahren 

– glücklicherweise! – so rasant, dass die Praxis und die ausdifferenzierte 

Forschungslandschaft kaum noch überschaubar sind. So ist es nahezu un-

möglich, den Stand der Forschung umfassend und doch knapp darzustel-

len und auch noch mit einem normativen Anspruch zu verbinden. 

Das Projekt war von Anfang an partizipativ angelegt. Ein großer Zwi-

schenschritt gelang mit der Konsultation »Vorrang für Gewaltfreiheit – 

Kirche als Akteur für Krisenprävention und Konfliktbearbeitung« am 

23. November 2007 in Berlin, bei der die AGDF von den kirchlichen Akteu-

ren auch wertvolle Anregungen und konstruktive Kritik auf den Entwurf 

des vorliegenden Buches bekommen hat.2 Unser Dank für die Begleitung 

des Projektes gilt dabei der Evangelischen Kirche in Deutschland, der 

Evangelischen Kirche im Rheinland, dem Evangelischen Entwicklungsdienst 

(EED) und der Evangelischen Akademie zu Berlin für ihre Unterstützung. 

Die beiden genannten Kirchen haben das Projekt nicht nur in seiner Ge-

nese begleitet, sondern auch wesentlich mitfinanziert. Externe Expertin-

nen und Experten haben uns mit ihren Kommentaren zu ersten Entwür-

fen weiter gebracht. Unser Dank gilt ihnen und allen Autorinnen und Au-

toren, die sich über ihren eigenen Beitrag hinaus eingebracht haben. 

Horst Scheffler, Vorsitzender der AGDF 

Jan Gildemeister, Geschäftsführer der AGDF 

Zornheim/Bonn im Juli 2008 

 2 epd-Dokumentation 14/2008 vom 25.3.2008: Vorrang für Gewaltfreiheit – Kirche 
als Akteur für Krisenprävention und Konfliktbearbeitung. Referate einer Kon-
sultation der Evangelischen Akademie zu Berlin und der AGDF am 23.11.2007.
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